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Am 01.04.2012 um 14.21 Uhr ist die Klosterstörchin Kunigunde eingetroffen. Nun 
bleibt abzuwarten, ob und wann ihr Partner Viktor von 2011 eintrifft oder ob ein 
anderer Storch Kunigunde erobern wird. Sie beschäftigt sich bis dahin mit Ausruhen, 
Gefiederpflege, Futtersuche, Nest auspolstern und Warten auf den Partner. 
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der Horst und die Umgebung aus der Storchenperspektive 
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Viktor ist angekommen: 09.04.2012 um 16.18 Uhr 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 ( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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10.04.2012: 
 

Obwohl Viktor seit gestern Nachmittag da ist, hat Kunigunde die Nacht allein auf dem 
Horst verbracht. Das ist typisch für Viktor – wird sich aber ändern, sobald das 1. Ei im 
Nest liegt. Am frühen Morgen waren sie aber beide lange und mehrere Male 
zusammen auf dem Horst. Sie haben sich gepaart und in idyllischer Zweisamkeit 
geruht. 

 
Viktor ist schon den ganzen Nachmittag auf Futtersuche. Kunigunde war 
zwischendurch stundenlang auf dem Horst. Sie kommt von ihren Ausflügen immer mit 
Polstermaterial zurück: Das ist ein sicheres Zeichen dafür, dass in den nächsten 
Tagen die Eiablage beginnt. Dann wird auch Viktor sein Vagabundenleben aufgeben. 
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11.04.2012: 
 

 
 

Kunigunde (links) und Viktor (rechts) waren fast den ganzen Tag „zu Hause“. 
Abwechselnd haben sie im Nest geruht. Kunigunde hat ihren Viktor „beknibbelt“, d. h. 
sie hat bei ihm liebevoll Gefiederpflege vorgenommen – ein Zeichen ihrer 
gegenseitigen Zuneigung. 

 
Diese Zuneigung führte auch zu wiederholten Aktivitäten, die darauf schließen lassen, 
dass womöglich schon am 12. April das 1. Ei im Nest liegt. Kunigunde hat jedenfalls 
große Batzen Polstermaterial eingeflogen. 

 
Ab und zu werden auch die Äste am Nest kontrolliert und umgestapelt. So ein richtig 
fleißiger Nestbauer wie seinerzeit Wenzel ist Viktor (noch) nicht. Diese Arbeit macht er 
vielleicht erst dann, wenn gebrütet wird, damit die Eier im Horst gut geschützt sind. 

 
 

 
 

Das Turmfalkenpaar vom Kreuzgarten ist auch wieder da. Manchmal sieht man sie 
gemeinsam über dem Kloster am Himmel fliegen. In Kürze jedoch werden sie mit der 
Brut beginnen, die von dem Weibchen allein erfolgt. Es wird während der Brutzeit vom 
Männchen mit Futter versorgt. Wie wir inzwischen beobachten konnten, brüten sie im 
Mittelrisalit der Hauptfassade, dicht unter der Krone des böhmischen Königshauses. 
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13.04.2012: 
 

Es wird wohl doch keine verfrühte Eiablage erfolgen. In der Regel sind die Störche 10 
bis 14 Tage zusammen, bevor das 1. Ei gelegt wird. Viktor ist ja erst vor wenigen 
Tagen zurückgekehrt, so dass man im Normalfall ab dem 15.04. mit dem 1. Ei rechnen 
kann. 

 
Inzwischen ist Viktor aber ein emsiger Nestbauer geworden: Er holt die Äste; oftmals 
ist es dann aber Kunigunde, die bestimmt, wo das Material verbaut wird. Das kann 
auch mal deshalb zu Rangeleien kommen, ehe der Hartnäckigste „gewonnen“ hat – 
dann ist alles wieder friedlich. 

 
Eigentlich haben Kunigunde und Viktor erst jetzt richtig Zeit, sich aneinander zu 
gewöhnen. Die Situation im letzten Jahr war dazu viel zu dramatisch. Es macht aber 
Freude, wenn man beobachten kann, wie sie ihr Nest ausbauen und gemeinsame 
Flüge unternehmen. 
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14.04.2012: 
 

Ein schöner aber leider auch dramatischer Tag für unsere Störche: In der Frühe lag 
das 1. Ei im Nest – zunächst allerdings am Nestrand. Dort blieb es bis Viktor und 
Kunigunde die Nestmulde schön ausgepolstert hatten. Dann holten sie behutsam das 
Ei in die Mitte des Nestes und begannen abwechselnd mit der Brut. Viktor war auch 
wieder sehr damit beschäftigt, Äste einzufliegen. 

 

 

Zwischen 16 und 17 Uhr (vielleicht hat es auch der eine oder andere Besucher 
beobachten können) gab es eine dramatische Entwicklung: Kunigunde brütete, als ein 
Fremdstorch das Nest anflog. Sie versuchte, den Angreifer abzuwehren. 

 

Dieser war jedoch wesentlich stärker und Kunigunde musste „flüchten“. Der 
Fremdstorch nahm sofort das Ei in der Mitte auf und katapultierte es an den Rand. 
Dann kam Kunigunde zurück und musste sich ihm ergeben.  

 
 

Er begann sofort, die Äste zu ordnen und sich mit Kunigunde zu paaren. Plötzlich 
nahm er das Ei und warf es aus dem Nest; es zerbrach auf dem Dach. 

 
 

( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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Nach einiger Zeit kam Viktor mit einem großen Ast zurück und es kam zum Kampf 
zwischen den beiden Herren. Zunächst wurde Viktor vom Nest gedrängt. 

 

 

 
 

Er gab sich nicht geschlagen, flog zurück und der Kampf entbrannte heftig, so dass die 
Federn flogen und Kunigunde wieder vom Nest flüchten musste. Der fremde Storch 
hatte Viktor stark am Hals geschnappt und hieb mit seinem Schnabel immer wieder 
auf ihn ein. Als Kunigunde wieder auf das Nest flog, gelang es Viktor, den Eindringling 
vom Nest zu drücken. 

 

 

 
 
 

Der Fremdstorch wirft 
das Ei aus dem Nest. 
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( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
 
 
 

Die Aufregung war groß und Viktor musste den Verlust des Eies feststellen.  
 

Nachdem sich beide beruhigt hatten, ordneten sie die Äste und flogen auf Futtersuche. 
 
 

 
 
 
 

Am 16.04. wird Kunigunde das 2. Ei legen und dann alle 2 Tage ein weiteres.  
 

Hoffentlich kommt es während der Brut nicht mehr zu solchen dramatischen 
Störungen! 

 
 

 ( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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16.04.2012: Wieder ein Ei und wieder der Fremdstorch! 
 

Leider kommen unsere Störche nicht zur Ruhe. Naturgemäß lag heute früh wieder ein 
Ei (inzwischen das 2.) im Nest. Kunigunde und Viktor haben der Kälte und dem Regen 
getrotzt und das Ei sorgfältig bebrütet. 

 
Am Spätnachmittag hat sich leider das Drama vom Samstag fast genau wiederholt: 
Kunigunde auf dem Nest – Angriff eines Fremdstorches (der vom Samstag und fast 
zur gleichen Zeit). Wiederum hat er Kunigunde überwältigt und sich ihrer bemächtigt. 
Das Ei hat er an den Rand geworfen, wo es noch immer liegt. 

 
Offensichtlich ist es so beschädigt, dass unsere Störche es aufgegeben haben. Erst 
als Viktor im Anflug war, flog der Eindringling schnell davon. Es muss ihm in 
Erinnerung geblieben sein, dass Viktor – seinem Namen Ehre machend – ihn besiegt 
und vertrieben hatte. 

 
Der Eindringling war wiederum sofort damit beschäftigt, das Nest umzubauen. Er 
scheint es zu kennen; auch hat es den Anschein, dass er Kunigunde „drohte“. Er kennt 
sich jedenfalls sehr gut aus und „weiß“, dass alle zwei Tage ein Ei gelegt wird und 
genau dann kommt er. 

 
Nach diesen Ereignissen liegt die Vermutung nahe, dass es sich bei dem Angreifer 
womöglich um den tot geglaubten Wenzel handelt. Wenn das der Fall ist, dann wird er 
weiterhin versuchen, Horst und Störchin zurückzuerobern. 

 
Das bedeutet aber auch, dass es weiter zu heftigen Kämpfen kommen kann, die nicht 
nur den Nachwuchs kosten, sondern auch für die Kämpfenden tödlich ausgehen 
können. 

 
So sehr man sich freuen kann für den Fall, dass Wenzel noch lebt, so sehr wünscht 
man sich derzeit, dass Kunigunde und Viktor zusammen bleiben und Nachwuchs 
aufziehen können. Dafür sind sie immerhin tausende Kilometer geflogen und haben 
viele Gefahren auf sich genommen. 

 
Doch mehr als 5 Eier wird Kunigunde wohl nicht legen können. Man kann auch nicht 
davon ausgehen, dass es – wie im vorigen Jahr – womöglich zu einer zweiten Brut 
kommt. Das ist eher eine große Ausnahme und entspricht nicht der Natur der Störche. 

 
Das nächste Ei wird Kunigunde nun am 18.04. legen. Es bleibt zu hoffen und zu 
wünschen, dass sich das Drama nicht fortsetzt. 

 
Für den Horst im Klostergarten hat sich noch kein Storch dauerhaft entschieden. Am 
letzten Freitag konnte zwar beobachtet werden, dass er gleich von drei Störchen 
umlagert war; dass aber dann alle drei nach den Rangeleien weiter geflogen sind. 
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17.04.2012: 
 

Zum Tagesbeginn eine gute Nachricht: Viktor und Kunigunde haben das Ei vom Rand 
wieder in die Nestmulde geholt und bebrüten es. Also kann man davon ausgehen, 
dass es die gestrigen Attacken des Fremdstorches überstanden hat. Das stimmt doch 
wieder recht optimistisch. Inzwischen ist ein dichter schützender Astkranz am 
Nestrand entstanden. 

 
Nach einem Vergleich mit Bildern aus den letzten Jahren ist der Fremdstorch, der nun 
schon zweimal das Nest schwer angegriffen hat, nicht Wenzel. Sein Schicksal bleibt 
nach wie vor ungewiss. Die Angriffe des fremden Storches bleiben allerdings so lange 
eine Bedrohung bis der Paarungs- und Brutdrang (Ende April / Anfang Mai) vorbei ist. 
Wenn es unseren Störchen nun vergönnt sein wird, in Ruhe weiter zu brüten, dann ist 
nach 32 Tagen Brutzeit am 17./18. Mai mit dem Schlupf des ersten Kükens zu 
rechnen. 

 

 

Der Abend des 16.04.2012: Das Ei liegt noch am Rand 
 
 

 

Der Morgen des 17.04.2012: Das Ei ist wieder in der Nestmulde 
 
 

( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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18.04.2012: 
 

Das 2. Ei im Gelege ist da! 
 
 

 

( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
 
 
 

Viktor hat sich den ganzen Vormittag um den „Hausbau“ gekümmert. Die Äste holt er 
sich dazu u. a. von der Insel. Da ist er noch ganz in der Nähe des Horstes. Zum Glück 
ist der Fremdstorch an diesem Tag ausgeblieben, so dass die Störche keinen Stress 
hatten und in Ruhe brüten konnten. 

 

 

Viktor mit Ast im Schnabel 
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Landung mit Ast 
 
 
 
 

 

Start zur Besorgung von weiterem Baumaterial 
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19.04.2012: 
 

Am späten Nachmittag tauchte der Fremdstorch wieder auf und versuchte auf dem 
Horst zu landen. Viktor, der ganz in der Nähe auf der Insel war, erkannte rechtzeitig 
die Gefahr und flog auf das Storchennest. Gegen ihn und Kunigunde vermochte der 
Fremdstorch nichts auszurichten und flog wieder davon. Wieder war die Aufregung 
groß, denn das Gelege war in höchster Gefahr. 

 
 

 

Der Angreifer 
 
 

 

Die Sieger 
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20.04.2012: 
 

Mit dem heutigen Tag sind drei Eier im Nest. 
 

Man kann sie leider nicht zählen, denn die Störche haben das Nest sehr gut 
ausgepolstert. Dadurch ist eine tiefe Mulde entstanden, in der die Eier buchstäblich 
„verschwinden“. 

 
Nur am frühen Morgen, als das neue Ei weiß leuchtend noch obenauf lag, war ein 
kurzer Blick möglich. 

 
 

 
 

( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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21.04.2012: 
 

Schon sehr früh spazierte Viktor auf der Insel. Weil dort das Hochwasser 2010 sehr 
viele Bäume mitgerissen hat, ist die Insel eine gute Start- und Landebahn für den 
Storch. 

 
Kunigunde und Viktor haben emsig gebrütet. Um die Mittagszeit herum tauchten zwei 
fremde Störche auf. Es kam zu keinem Angriff; Kunigunde und Viktor waren dennoch 
sehr aufgeregt. 

 
Beim Schichtwechsel am Abend war ein kurzer Blick auf die drei Eier möglich. Morgen 
ist mit einem weiteren Ei zu rechnen. 

 
 

 

  Viktor kommt zurück Fremdstorchalarm 
 
 

 

Schichtwechsel beim Brüten der drei Eier 
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23.04.2012: 
 

Seit gestern, dem 22.04. sind es 4 Eier im Nest. Damit ist das Gelege eigentlich 
komplett; denn mit dem Ei, das der Storchenattacke zum Opfer gefallen ist, wären es 5 
gewesen. 2008 und 2010 hatte Kunigunde auch jeweils 5 Eier gelegt. Im vergangenen 
Jahr waren es sogar 8 (2 x 4). 

 
 

 
 

Viktor hat heute einen Waldspaziergang unternommen – auf der polnischen Seite des 
Neißeufers. Beide Störche wechseln sich regelmäßig beim Brüten ab. Es wird auch 
immer wieder frisches Polstermaterial eingeflogen. 

 
Es gab auch wieder Fremdstorchalarm – aber es ging alles gut. 
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25.04.2012: 
 

Vermutlich ist gestern doch noch 1 Ei gelegt worden; mit Sicherheit lässt es sich nicht 
sagen – aber alles deutet darauf hin: Es ist ein ziemlich großer „Eierberg“. 

 
Das Nest wird außerordentlich gut ausgepolstert und der Nestrand mit Ästen hoch 
gebaut. Wenn im Gelege tatsächlich 5 Eier sind, dann hat Kunigunde schon 6 Eier 
gelegt. Es ist aber nicht davon auszugehen, dass a) aus jedem Ei ein Küken schlüpft 
und b) womöglich 5 Küken aufgezogen werden. 
 
Bisher waren es am Ende immer maximal drei Küken, die durchgebracht wurden. Man 
muss nun die Brutzeit abwarten und hoffen, dass den Störchen nichts zustößt und 
dass es keine Angriffe mehr durch Fremdstörche gibt. Diese Gefahr besteht noch 
immer. 

 

 
 

Eier wenden und zählen: 
Sind es vier oder doch fünf? 

 
 

( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
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27.04.2012: 
 

Impressionen vom Tag 
 
 

 

„Häuslebauer“ 
 
 
 
 

 

Brüten und Hitzebeständigkeit üben 
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28.04.2012: 
 

Impressionen vom Tag 
 

 

 
 

Gemeinsame Idylle 
 
 
 
 

 
 

Morgenspaziergang 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Erfrischung 
 
 
 
 

 
 

Baumaterial überall 
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Transport-Flieger 
 
 

 
 

Ziel erreicht 
 

 

 
 

Angekommen 
 
 
 

Am Nachmittag versuchte wiederholt der Fremdstorch, das Nest zu erobern. Der 
Angreifer konnte von beiden Störchen erfolgreich abgewehrt werden. 
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30.04.2012: 
 

 
 

Die Wärme verkraften die Störche gut; die Fremdstorchangriffe dagegen bereiten 
ihnen Stress. Fast täglich zwischen 16 und 17 Uhr taucht der Storch vom 14. April auf.  

 
Glücklicherweise waren unsere Störche immer rechtzeitig zu zweit auf dem Nest, um 
den Eindringling zu verklappern. 

 
Hin und wieder ziehen auch andere Störche vorüber, was auch immer für Aufregung 
im Hause Storch sorgt. 
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01. bis 12.05.2012: 
 

Unseren Störchen ist es nun augenscheinlich vergönnt, in Ruhe zu brüten. Im steten 
Rhythmus wechseln sie sich beim Brüten ab. Es wird weiterhin viel Trockenes ins Nest 
getragen. 

 

Die Nestmulde ist so tief geworden, dass man selbst beim Wenden kaum noch die 
Eier sehen kann. Die Störche liegen so tief eingebettet beim Brüten, dass sie fast in 
der Mulde verschwinden. Inzwischen ist die 5. Brutwoche angebrochen. Im Nest liegen 
mindestens 4; evtl. sogar 5 Eier. 

 

� Ab Himmelfahrt, dem 17.05.2012 kann mit dem Schlüpfen des ersten 
Kükens gerechnet werden. 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

die Bilder vom 12.05.2012     ( über die Storchennest-Kamera ) 
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19.05.2012: Der erste Storchennachwuchs ist da! 
 

Das 1. Küken ist zwischen 9.55 und 10.30 Uhr geschlüpft. Und am Abend dieses 
schönen Tages zwischen 18.00 und 18.30 Uhr wackelte schon das 2. Kükenköpfchen 
im Nest. Am Nestrand liegen die Eierschalen. 

 
Die Küken schlüpfen selbständig. Die Altstörche können ihnen dabei nicht helfen. Sie 
entfernen allerdings ganz behutsam den oberen Teil der Eierschale, nachdem das 
Köpfchen draußen ist. Dann dauert es noch geraume Zeit bis das kleine Wesen dann 
ganz rausgeschlüpft ist. 

 
Zurück bleibt der größere Teil der Eierschale, den die Altstörche dann an den 
Nestrand legen. Die beiden Kleinen sind auch schon mehrmals gefüttert worden. Die 
Altstörche würgen das Futter aus und die Küken nehmen es vom Boden auf. 

 
Für die nächste Zeit ist ganz entscheidend, ob die Altstörche genug Futter finden. Die 
Küken benötigen vor allem Regenwürmer und Insekten. Vom Futterangebot hängt ab, 
wie viele von den dann wahrscheinlich 4 Küken (in den nächsten Tagen werden 
weitere schlüpfen) überleben können. Die ersten 3 – 4 Wochen sind die schwierigste 
und kritischste Zeit. 

 
Vorab ist es eine Freude, wenn man einen Blick auf die kleinen Wackelköpfchen 
erhaschen kann. 

 
 

 

In der Mitte zwei kleine weiße Köpfchen – links am Rand Eierschalen 
 

( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
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20.05.2012: 
 

Am Vormittag ist das 3. Küken geschlüpft. 
 

Alle drei sind sehr munter und werden gut von den Altstörchen versorgt. 
 
 

 
 

 
 

( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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21.05.2012: Impressionen aus dem St. Marienthaler Storchennest 
 

 
 

  
 

   
 

    
 

 
 

  
 

   
 

    
 

Schichtwechsel und immer wieder Fütterungen … 
 

die Bilder vom 21.05.2012     ( über die Storchennest-Kamera ) 
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22.05.2012: Das Quartett ist voll! 
 

Am zeitigen Vormittag hat es auch das 4. Küken geschafft, sich aus der Schale zu 
pellen. Es ist noch recht schwach und bemüht sich, bei der Fütterung etwas 
abzubekommen. Das ist jedoch am 1. Tag immer etwas schwer. Von Natur aus sind 
die zuletzt geschlüpften Küken gegenüber den größeren benachteiligt. 

 
Gute Chancen hat das jüngste Küken, wenn die Altstörche regelmäßig und 
ausreichend füttern und wenn es ihm gelingt, bei der Fütterung genug zu fressen. Die 
kommenden Tage sind für das Schicksal des Kleinsten entscheidend. Man darf aber 
vorsichtig optimistisch sein, dass dieses Jahr vielleicht ein Quartett aufgezogen wird. 

 
Derzeit werden Felder und Wiesen gemäht und die Altstörche können viele Insekten 
und Engerlinge finden. Es ist überhaupt erstaunlich, was die Ministörche schon für 
große „Brocken“ verschlingen können. 

 
 

 

( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
 

 
Links neben den drei größeren Geschwistern ist das jüngste Küken zu sehen. Nach 
dem ersten Tag außerhalb des schützenden Eierschalengehäuses wird es 
höchstwahrscheinlich kräftig genug sein, sich beim Füttern nach vorne zu drängeln. 

 
Die Altstörche gönnen den Kleinen viel frische Luft und schützen sie mit 
ausgebreiteten Flügeln vor der Sonne. Mit dem Schlupf des 4. Kükens dürften alle Eier 
ihres Inhaltes entledigt sein. Es ist zwar möglich, aber es sieht nicht so aus, dass noch 
ein Ei im Nest liegt. 
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23.05.2012: 
 

Dem kleinen Storchen-Quartett geht es gut. Am Abend gegen 20 Uhr konnte über 
Marienthal ein eher seltenes Naturschauspiel beobachtet werden: Ein buchstäblicher 
Storchenschwarm mit mindestens 15 Störchen kreiste längere Zeit über dem Kloster, 
flog dann Richtung Polen, kehrte zurück nach Marienthal – zeigte sich über dem 
Stationsberg und über dem Kloster und verzog sich dann wieder Richtung Polen. 

 
Natürlich hat das zunächst unser Storchenpaar in große Aufregung versetzt; der 
Storchenschwarm stellte dann doch keine Gefahr für unsere Störche dar und sie 
widmeten sich wieder ihrem Nachwuchs. Interessant und bemerkenswert war das 
Ganze auf jeden Fall. 

 
Es könnten sich in der Region aufhaltende Störche sein, die gemeinsam auf 
Futtersuche waren; es könnte aber auch eine Gruppe von jungen Störchen gewesen 
sein, die erst jetzt – und wohl zum ersten Mal – aus Afrika zurückkehren. Mal 
abwarten, ob es eine Ausnahmeerscheinung war. Vielleicht findet sich auf dem 
Storchenhorst im Klostergarten doch noch ein Pärchen ein … 

 

 
 

                        
 

( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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26.05.2012: Tod eines Kükens 
 

Kurz nach 9 Uhr heute Morgen wurde das jüngste und zugleich kleinste Küken von 
einem der Altstörche attackiert und aus dem Nest geworfen. Ein Mitarbeiter konnte es 
nur noch tot bergen. 

 
Bereits gestern Abend wurde dieses Küken mehrmals aus der Mulde gezerrt. Dieses 
brutal wirkende Verhalten der Störche ist allerdings überlebensnotwendig für die 
anderen Küken. Offensichtlich führt die anhaltende Trockenheit zu Futtermangel. 

 
Das Küken war am 22.05. geschlüpft und war recht schwach. Wenn es beim Füttern 
mal vorn war, hat es nur wenig gefressen; offensichtlich war die Nahrung für das kleine 
Küken nicht schnabelgerecht. Nun bleibt zu hoffen, dass sich die drei verbliebenen 
Küken gut entwickeln. 

 
Hierzu ist es sehr aufschlussreich und informativ, eine Internetmitteilung vom 25.05. 
aus Vetschau zu lesen. Auch dort wurde das jüngste Küken wegen Futtermangel aus 
dem Nest geworfen:     http://www.storchennest.de 
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29.05.2012: 
 

Die anhaltende Trockenheit macht den Störchen sichtlich zu schaffen. Am frühen 
Morgen gibt es noch Futter in kürzeren Abständen. Je höher die Sonne steigt, je 
größer werden die Abstände zwischen den Fütterungen. Wenn nun die Felder weiter 
gemäht werden, wird auch die Ausbeute an Insekten wieder größer. 

 
Unsere drei Hübschen sind sehr munter und haben einen großen Hunger! Sie werden 
in den nächsten Tagen zusehends wachsen. Man kann sie nun sehr oft im Nest 
sehen, denn das schützende Gefieder der Altstörche benötigen sie hauptsächlich nur 
noch während der Nacht und tagsüber als Sonnenschirm. Mit etwas Glück kann man 
auch schon ein Foto von ihnen machen. 

 

 
 

Gemeinsam präsentieren sich die Störche allerdings nur vor der Storchennestkamera. 
Das ist dann immerhin eine Live-Sendung im Kloster-Fernsehen – zu sehen auf dem 
großen Bildschirm im Vorraum der Hofkapelle – und zu empfangen im Fernseh-Netz 
innerhalb vom Kloster. 

 

 
 

( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
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09. und 10.06.2012: 
 

Die drei kleinen Störche sind nun 3 Wochen alt. Sie haben einen unersättlichen Appetit 
und können inzwischen Hamster, Mäuse und Schlangen verzehren. 

 
Seit dem 31.05. regnet es regelmäßig. Das hat die Futtersituation spürbar verbessert 
und somit ist das kleinere von den drei Küken gerade noch dem Abwurf vom Nest 
entgangen. Die drei haben sich prächtig entwickelt, sind fast gleich groß und werden 
immer neugieriger. 

 
Mitunter lassen die Altstörche sie schon allein. So lange die Kleinen allerdings noch 
kein Federkleid haben, können z. B. anhaltende starke Regenfälle für sie tödlich 
werden. Sie sind schon zu groß, um unter dem Gefieder des Altstorches geschützt zu 
sein. Regen und Kälte sind neben Futtermangel derzeit die schlimmsten Gefahren. 

 
Die Altstörche sind jedoch sehr fürsorglich um das Wohl ihres Nachwuchses bemüht. 
Da dieser im Nest immer mobiler wird, müssen auch immer wieder Äste 
herangeschafft werden, um den Rand zu sichern. Nach Regenschauern ist auch 
immer wieder frisches Polstermaterial gefragt. Nachfolgend einige Impressionen in 
Bildern: 

 

 
 

 
 
 

( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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23.06.2012: 
 

Nun sind die kleinen Störche 5 Wochen alt und nicht mehr zu übersehen. Sie sind 
sogar sehr gewachsen und können schon recht gut – wenn auch noch wacklig – auf 
den Beinen stehen, die nun immer länger werden. Von Tag zu Tag werden sie darin 
sicherer und zwischendurch üben sie schon kräftig, die Flügel zu schwingen. 

 
Mit diesen Aktivitäten wird sich ihr Äußeres zusehends verändern und sie kommen der 
typischen Storchenfigur immer näher. Alle drei machen augenscheinlich einen 
gesunden Eindruck und man kann durchaus feststellen, dass sie bestens genährt 
aussehen – womöglich sogar besser, als es ihrem Alter entspricht. 

 
Die Altstörche kümmern sich weiterhin fürsorglich um den Nachwuchs. Sie sind jedoch 
immer seltener für längere Zeit (außer nachts) auf dem Horst. Die kleinen Störche 
nehmen ihre Umgebung aufmerksam wahr und sammeln so Eindrücke und lernen 
Verhaltensweisen für die Zeit, da sie erwachsen werden. 

 
Und das wird schon sehr bald sein. Spätestens in der 2. Julihälfte werden sie ihre 
ersten Flugversuche unternehmen. Das wird nicht ungefährlich sein, aber dennoch 
sehr spannend. Vorerst aber bevölkern die drei das Nest und sind dort immer zu 
sehen. Sie werden bald das Gewicht der Altstörche erreicht haben und sogar noch 
schwerer sein. Dieses „Übergewicht“ verlieren sie dann aber schnell bei den vielen 
kraftzehrenden Übungen. 

 
Die Altstörche dagegen durchleben gerade jetzt die schwerste Zeit, weil die 
Jungstörche reichlich Nahrung benötigen und den Altstörchen nicht viel übrig bleibt für 
die Eigenversorgung. Diese Gewichtsverluste werden sie jedoch rasch aufholen nach 
dem Abflug der Jungstörche.  

 
 

Impressionen in Bildern vom heutigen Tag: 
 

 
 

Kunigunde füttert den hungrigen Nachwuchs 
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Einen großen Brocken erhascht, der schnell verschlungen wird. 
 
 
 

 
 

Bei solch anstrengender Fütterung kann auch mal eine Feder zu Berge stehen 
 
 
 

 
 

Auf den Beinen schon fast so groß wie Mama 
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Komm bald wieder – wir haben großen Hunger! 
 
 

 

             
 

Was tun?   Hinterher fliegen?   Geht noch nicht – also 
fleißig die Flügel trainieren und Ausschau halten! 



 das Storchen-Tagebuch 2012 vom Kloster St. Marienthal geschrieben von: Sr. M. Elisabeth Vaterodt OCist 

 
 

 
Seite 37 von 85 

 
 

Aus dieser Richtung müssen Mama und Papa kommen 
 
 

 
 

Schon so groß, dass es aussieht, als wären es nicht die Jung-
störche, die da stehen und von oben auf uns herabsehen 

 
 

 
 

In väterlicher Obhut – zur guten Nacht 
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24.06.2012: 
 

Störche waren zwar ursprünglich in Afrika beheimatet, bevor sie zu 
Langstreckenfliegern wurden. Von daher sind sie extreme Hitze gewohnt. 

 
Die kleinen Störche leiden jedoch bei anhaltenden Temperaturen und es besteht die 
Gefahr, dass sie dehydrieren. Die Altstörche achten sehr genau auf den Zustand ihres 
Nachwuchses und versorgen sie auch noch mit frischem Wasser aus der Neiße. Wenn 
sie die Jungstörche füttern, dann würgen sie Nahrung aus und sie muss vom Boden 
aufgenommen werden. 

 
Wenn sie mit einigen Litern Wasser im Magen anfliegen, dann bekommen es die 
jungen Störche direkt in den Schnabel und manchmal auch sogar als Dusche über den 
erhitzten Kopf. Heute hat Kunigunde z. B. gleich 2 x nacheinander Wasser 
eingeflogen. Die Erfrischung tat den Kleinen sichtlich gut. 

 
Übrigens sind die jungen Störche jetzt in dem Alter, wo sie beringt werden. Unsere 
Störche werden zwar durch die Tierpflegerin vom Naturschutz-Tierpark Görlitz 
statistisch erfasst. Eine Beringung sämtlicher Jungstörche im Landkreis, für die die 
Naturschutzbehörde zuständig ist, gibt es nicht. Somit lässt sich auch nicht 
nachverfolgen, ob und in welcher Anzahl die Störche im Laufe der Jahre 
zurückkehren. 

 
Die Jungstörche kehren mit Erreichung der Geschlechtsreife in die Region zurück, aus 
der sie gekommen sind – jedoch nicht zum elterlichen Horst (es gibt seltene 
Ausnahmen) sondern eher in einem Umkreis von ca. 30 km. Es ist also auch durchaus 
möglich, dass die Altstörche international sind, d. h. sie können aus Deutschland, 
Polen oder Tschechien stammen. 
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zweimal kommt Kunigunde mit Neiße-Wasser, 
um den Durst der Jungstörche zu stillen 
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27.06. bis 02.07.2012: 
 

Die Jungstörche sind in der 7. Lebenswoche und wachsen zusehends. Sie sind nun 
schon fast so groß wie Kunigunde und haben auch schon das Gewicht der Altstörche. 
Unsere drei werden außerordentlich gut gefüttert und sind die reinsten 
Prachtexemplare geworden. 

 
Langsam wird es auf dem Nest eng, besonders dann, wenn Flügeltraining gehalten 
wird. Die jungen Störche haben schon eine beachtliche Flügelspannweite. Sie ist nicht 
viel weniger als der Durchmesser des Nestes. Wenn dann gleich zwei oder gar alle 
drei ihre Aktivitäten starten, dann kommt es zu Rangeleien. Der Klügere hockt sich 
dann wieder hin und genießt die frische Luft, die durch die wilden Flügelschläge der 
anderen einen Hauch von Abkühlung bringt. 

 
Die Altstörche haben in den letzten Tagen den Nachwuchs oft literweise mit frischem 
Trink- und Duschwasser versorgt. Weil die Insel rekultiviert wird und für Spaziergänger 
nicht zugänglich ist, hat sich dort ein kleines Naturschutzgebiet entwickelt, das die 
Altstörche öfter aufsuchen, um Futterhäppchen und Baumzweige zu besorgen. 

 
Hin und wieder sieht man nun einen Altstorch am Tag auf einem der Dächer der 
Klostergebäude stehen – mit sicherem Blick zum Horst. Dadurch sollen die 
Jungstörche darauf vorbereitet werden, in absehbarer Zeit bei ihren ersten 
Flugübungen solche kurze Distanzen zu fliegen. 

 
Über Nacht sind noch immer ein oder auch beide Altstörche auf dem Horst. So 
brauchten die Jungen bei den ersten Gewittern und Starkregen ihres jungen Lebens 
nicht allein sein. Bald jedoch werden die Altstörche die Nächte auf den Klosterdächern 
verbringen. Manchmal aber gönnen sie es sich, einige Zeit ruhend neben den Jungen 
auf dem Horst zu verweilen. 

 
Solche Familienidylle ist sicher ein großes Stück Storchenglück für die Altstörche, die 
sich daran „erfreuen“, dass die Kleinen nach so vielen Strapazen gedeihen und schon 
bald selbständig sein werden. 
 

 
Im Folgenden einige Bilder der letzten Tage: 
 
 
27.06.2012: 
Viktor bringt Baumzweige zum Nest; doch 
damit können die Jungstörche nicht viel 
anfangen. Die haben Hunger und Durst. Das 
Nest muss aber stabil sein, besonders an 
den Rändern, denn es wird durch die 
Übungen der Jungen arg strapaziert 
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28.06.2012:  
Alle Achtung, was der Kleine schon mit 
seinen Flügeln kann – super 
Sonnenschutz und Frischluftspender! 
 
 
 

 
 

 
Viktor stakst durch die Neiße und 
spaziert auf der Insel; dort liegt viel 
Baumaterial 

 
 
 

 
 
 
Das ist ein idealer Ast für das 
Storchennest! Und nun damit in 
großem Anflug zum Schonstein! 
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Perfekte Landung! 
 
 

 
 

30.06.2012: 
Nun sieht Mama, was ich schon kann … 

 
 

 
 

… bald kann ich auch fliegen. 
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6 Wochen jung und schon so groß! 
 
 

 
 

01.07.2012:   Belauscht im Storchennest 
 

“… Du musst immer schön in die Kamera dort lächeln. Wir 
sind doch täglich live im Klosterfernsehen.  

Es gibt viele, die sich für uns interessieren und sehen 
wollen, wie wir wachsen und bald in den Süden fliegen. Die 
machen sich um uns echt viel Sorgen.  

Aber noch haben wir ja etwas Zeit, bis die aufregende und 
schwerste Reise für uns ansteht. Aber bis dahin sind wir im 
Kloster die Fernsehstars. …“ 

die Storchennest-
Kamera 
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Zur Nacht ist die Familie vollständig zu Hause 
 
 

 
 

02.07.2012:   Belauscht im Storchennest 
 

„… Mama ist weggeflogen … 
 

Sie steht da drüben auf dem Dach beim heiligen Benedikt 
und schaut zu uns rüber. Bald schaffen wir das auch! …“ 
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10.07.2012: 
 

Nun sind die Jungstörche 7 Wochen alt und schon richtig erwachsen. Sie trainieren 
fleißig die Flügel und wagen auch schon Sprünge auf dem Nest. Zum Glück haben sie 
und die Altstörche die heftigen Gewitter am Wochenende unbeschadet überstanden 
und auch der Horst hat dem Starkregen Stand gehalten. 

 
In etwa 8 – 10 Tagen werden unsere Jungstörche wohl ernst machen und ihre ersten 
Flüge unternehmen. Dann werden sie bald in der Lage sein, auch selber auf 
Futtersuche zu gehen. Kunigunde und Viktor werden sie aber dennoch bis zu ihrem 
Abflug zusätzlich füttern. 

 
Heute hat Viktor unseren Hausmeister Herrn Rafelt im Klostergarten „begleitet“, als 
dieser mit dem Traktor das hohe Gras mähte. Da war die Futtersuche leicht. Viktor hat 
sich dazu viel Zeit genommen und flog dann in einen der benachbarten Gärten.  

 
Während dessen warteten und schmachteten die drei Jungstörche auf dem Horst in 
der Sonnenhitze. Langsam neigt sich die idyllische Zeit der drei dem Ende zu. Doch 
vorerst können sie noch sorglos die Fürsorge der Storcheneltern genießen. 

 
 
 
 
 
 
 

Viktor und der Hausmeister im Kloster-
Wirtschaftsgarten 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Auf Futtersuche im Kloster-
Wirtschaftsgarten 
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Viktor auf Futtersuche im Kloster-
Wirtschaftsgarten 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Fliege ich zu den Kindern oder mache ich noch einen kleinen Ausflug? 
 
 
 

 
 
 
 
 

Geduldig ausharren und möglichst 
wenig bewegen bei dieser Hitze … 
Ein wunderschönes Trio! 
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13.07.2012: 
 

Die drei Prachtexemplare von Jungstörchen haben heute Nachmittag schon recht laut 
und deutlich geklappert; das „klapp(er)t“ also auch schon. Sie hatten wohl das 
Herannahen der Storchenmama bemerkt und sie so aus der Ferne begrüßt. 

 
Nach ausgiebiger Fütterung flog Kunigunde dann zunächst auf das „Celsa-Pia-Haus“, 
von dort kurz zurück zum Horst um wieder zu starten und sich auf dem „Haus der 
Familie“ zu platzieren. Damit haben die Jungen eine Lektion und die Route für ihre 
ersten Flüge erhalten. 

 
Dann gab es ein kleines Naturschauspiel ganz anderer Art: Aus heiterem Himmel fiel 
einige Minuten Schnee! Es waren zwar kleine Flocken – aber es war Schnee! 

 
Kurze Zeit später kam auch Viktor und brachte das 2. Abendbrot; auch er flog wieder 
fort. Beide Altstörche machten dann am Abend in der neunten Stunde nacheinander 
einen Kurzbesuch bei den Kindern, um ihnen offensichtlich „Gute Nacht“ zu sagen und 
um dann gleich wieder den Horst zu verlassen. 

 
Danach haben die drei noch intensive Flugübungen gemacht. Es hat den Anschein, 
als ob sie heute zum ersten Mal die Nacht allein – ohne die gewohnte Anwesenheit 
beider Altstörche oder eines Altstorches – verbringen. 

 
Das ist ein Zeichen dafür, dass sie wieder ein Stückchen erwachsener und 
selbständiger geworden sind. Nun warten wir alle auf den Tag, an dem sie fliegen 
können. Dieser Tag ist ganz bestimmt nicht mehr in weiter Ferne! 

 
 
 

 
 

Ich fange an und ihr klappert mit … 
so ist es richtig! 
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Kunigunde ist gelandet mit dem 1. Abendbrot 
 
 
 

 
 
 
 
 

Hier landet sie auf dem „Haus der Familie“ – 
in jeder Hinsicht der richtige Platz für einen 
Storch! 
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Das sieht dann so aus: Auf dem Schornstein links die großen 
„Kleinen“; auf dem Dach rechts die kleine „Große“ (Kunigunde) 

 
 

 

Gefiederpflege im Schneegestöber mitten im Sommer! 
 

 
 

Viktor bringt das 2. Abendbrot . . .  
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. . . und fliegt schnell wieder davon 
 
 
 

 
Nun lässt es sich mit frischer Kraft viel besser trainieren … 
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14.07.2012: 

 

           
 

Wind unter den Flügeln 
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Storchenmutter Kunigunde beobachtet die 
Flugübungen ihres Nachwuchses von einem 
Schornstein des Beamtenhauses aus. 
 
 

 

Regen auf dem Gefieder 
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21.07.2012: 
 

Heute und morgen vollenden sich 9 Wochen Lebenszeit für die Jungstörche. Die 
letzten beiden Nächte hat sich ihnen auch Kunigunde nicht mehr dazugesellt. 

 
Sie übernachtet auf dem Haus der Familie; er (Viktor) auf dem „Celsa-Pia-Haus“. Die 
Spuren auf den Dächern sind nicht zu übersehen. 

 
So haben sie dennoch den Storchenhorst ständig im Blick und die jungen Störche 
haben ihre sorgenden Eltern auch in Sichtweite. 
 
Die nächsten 14 Tage werden eine sehr bewegte Zeit sein. Noch höchstens drei Tage 
und die Jungstörche können fliegen. Körperlich sind sie schon so beschaffen. Sie 
positionieren sich schon öfter am Nestrand in „Abflugstellung“. 

 
Nahrung scheint es reichlich zu geben, denn die Altstörche bringen oft Futter – 
manchmal beide sogar gleichzeitig. 

 
Danach werden dann weiterhin noch kräftig die Flügel trainiert und ansonsten 
genießen die Jungstörche aneinander gekuschelt die Ruhe und Sicherheit des Nestes.  

 
 
 

 
 

„Er beschirmt dich mit seinen Flügeln, unter seinen Schwingen 
findest du Zuflucht, Schild und Schutz ist dir der Herr.“ (Psalm 91, 4) 
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Erst das Nest polstern und dann gibt’s Futter 
 
 
 

 

 
Aufstellung nehmen und Startposition üben, damit bald 
der perfekte Abflug erfolgen kann. Dann wird es immer 
öfter geschehen, dass bei Familie Storch niemand zu 
Hause ist. 
 
Die beiden Jungstörche von 2011 waren von ihrem 
ersten Flugstart erst nach 4 Tagen zurückgekehrt.  
 
Das war sehr außergewöhnlich; denn in der Regel 
machen die Jungstörche zunächst noch zaghaft und 
etwas wackelig kleinere Flüge auf die Dächer. 
 
Erst, wenn sie Start und Landung sicher beherrschen, 
geht es auf die Wiesen und Felder, wo sie dann von 
den Altstörchen in die Futtersuche eingewiesen 
werden. 

 
Die ersten Flugversuche sind nicht ungefährlich. Wir wünschen unseren Jungstörchen 
dazu  Mut und viel Glück! 
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22.07.2012: 
 

 
 
 

Unsere „Glorreichen Drei“ in Reih und Glied und mit etwas Bewegung 
 

 

 
 
 
 

Seit einigen Tagen tut sich auch etwas auf dem Horst im Wirtschaftsgarten. Wiederholt 
landet dort ein Storch und klappert laut. 

 
Heute Abend hat er es sich im Horst recht behaglich gemacht. Im Laufe der letzten 
Monate hat zwar Viktor dort einiges an Nistmaterial für seinen Horst auf dem 
Schornstein „geklaut“; aber der Storch der letzten Abende ist keiner unserer vertrauten 
Altstörche! Das belegen die Bilder – trotz Abendstunde. 

 
Außerdem flog einer unserer Altstörche über den Gartenhorst ohne dass es eine 
Reaktion gab. Man kennt sich also nicht. Es bleibt abzuwarten, wie sich das mit dem 
neuen Storch entwickelt. 
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Nicht ausgeschlossen ist, dass es der Storch sein kann, der während der Brutzeit 
unsere Altstörche bedrängt hat. In diesem Zusammenhang ist eine interessante 
Feststellung erwähnenswert: Der Storch, der am 9. April mit Kunigunde auf dem Horst 
landete und den wir als unseren „Viktor“ ausgegeben hatten, war nicht Viktor!  

 
Merkwürdig war ohnehin, dass er sich auf dem Horst damals umsah, als würde er ihn 
zum ersten Mal sehen, obwohl doch Viktor und Kunigunde 2011 zusammen 2 Junge 
dort groß gezogen haben. 

 
Weil aber beide Störche scheinbar harmonierten und sie sich auch paarten, hatten wir 
keinen Zweifel, dass Viktor – wenn auch mit ziemlicher Verspätung – eingetroffen war. 
Allerdings kam Kunigunde am Abend des 9. April allein zum Nest zurück und blieb 
auch über Nacht allein. 

 
Das war schon sehr verwunderlich, denn wenn das Paar wieder zusammen ist, dann 
sind sie auch nachts auf dem Horst zusammen. Die Kamera hielt außerdem fest, dass 
am Vormittag des 10. April ein Storch laut klappernd auf dem Horst landete. Wenig 
später traf Kunigunde ein. Diese beiden Störche blieben dann auch zusammen. Erst 
jetzt wissen wir, dass es Viktor war, der am 10. April eintraf. 

 
Der andere Storch war offensichtlich eine Feld- und Wiesenbekanntschaft, die 
Kunigunde eingegangen ist, weil Viktor so lange auf sich warten ließ. Dieser Storch 
tauchte auch erst wieder auf, als am 14.04. das 1. Ei im Nest lag. Es war schon 
eigenartig, dass Kunigunde – wie letztes Jahr – das Ei an den Rand bugsierte. 

 
Nun gibt es dafür eine Erklärung und vielleicht sogar einen für uns neuen Einblick in 
das Verhalten der Störche: Der Verursacher des 1. Eies war der fremde Storch und 
deshalb hat Kunigunde diese Ei gegenüber ihrem Viktor – quasi als Zugeständnis – 
ausgesondert, um es ihm zu überlassen, was damit geschieht. 

 
Bekanntlich hat Viktor das Ei am Vormittag akzeptiert, indem er es in die Nestmulde 
geholt hat. Beide Störche begannen also damit, dieses Ei zu bebrüten. Am Nachmittag 
tauchte dann ein Fremdstorch auf, als Kunigunde allein auf dem Horst war und 
brütete. Der Storch schien sich „auszukennen“ und bemächtigte sich der Störchin 
Kunigunde. 

 
Das Ei warf er aus dem Nest. Dieser Storch kann nur die erste Bekanntschaft von 
Kunigunde gewesen sein, der dann „abgetaucht“ war. Womöglich hat er mit dem Ei 
seinen eigenen Nachwuchs vernichtet. Wie im April berichtet, hat letzten Endes Viktor 
diesen Kampf gewonnen. Sie mussten sich jedoch während der gesamten Brutzeit 
gegen die Angriffe dieses Storches wehren.  

 
Bereits letztes Jahr trug sich Ähnliches zu: Kunigunde wartete auf Wenzel; doch dieser 
kehrte nicht zurück. Dann tauchte ein Storch mit silbernem Ring auf und wurde – 
eigentlich gegen Kunigundes Willen – ihr Partner. Kunigunde hatte keine Chance, sich 
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gegen einen männlichen Storch zu erwehren. Sie mochte ihn einfach nicht; das war an 
ihrem Verhalten zu spüren.  

 
Der natürliche Trieb, für Nachwuchs zu sorgen, machte sie schließlich gefügig. Als 
dann nach 2 Tagen das 1. Ei gelegt war, hat sie es an den Rand geworfen und später 
sogar selber hinaus auf das Dach, wo es zerbrach. Das war wohl „ihre Art“, Heinrich 
zu zeigen, dass sie ihn nicht mochte 

 
Zwar kam es an dem Tag noch zur Paarung und man flog gemeinsam aus; doch der 
ungeliebte Heinrich kam am Abend nicht mehr zum Nest zurück. Wie im vergangen 
Jahr weiter berichtet, wurden die anderen Eier, die Kunigunde noch als Folge ihrer Zeit 
mit Heinrich legte, am 22. April von Viktor aus dem Nest geworfen. 

 
Den Viktor hat Kunigunde von Anfang an als geeigneten Partner akzeptiert. Die beiden 
prächtigen Jungstörche von 2011 und die drei von 2012 können das in jeder Hinsicht 
belegen. 

 
Nun also ist es nicht ausgeschlossen, dass der Storch auf dem Gartenhorst genau der 
Storch ist, mit dem Kunigunde im April zuerst angebandelt hat. Es kann aber auch ein 
Storch sein, der bei seinen Flügen auf diesen Horst aufmerksam geworden ist. 

 
Sollte er bleiben und sich niederlassen, dann würde das bedeuten, dass die Errichtung 
des Horstes Erfolg hatte. 

 
 
 

             
 

22.07.2012:   ein fremder Storch auf dem Horst im Garten 
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23.07.2012: 
 

Um 8.23 Uhr war es soweit: Der erste Jungstorch hat den ersten Flug im Klosterhof 
und um den Schornstein gewagt. Bald darauf auch ein zweiter.  

 
Am zeitigen Vormittag folgten noch einige solcher Rundflüge; danach haben sich die 
Störche für den Rest des Tages Nestruhe verordnet.  

 
Eine Überraschung gab es am Abend auf dem Horst im Klostergarten. War gestern 
Abend erst 1 Storch dort anwesend, so waren es heute Abend schon 2! Ein Paar!  

 
Es scheint, als beabsichtigen sie, sich dort niederzulassen. Nachdem sie ausgiebig ihr 
Gefieder gepflegt hatten, flogen sie fort - Richtung Ostritz.  
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24.07.2012: 
 

Nun können alle drei Jungstörche fliegen. Sie waren am Vormittag sehr aktiv und 
haben zeitgleich ihre Rundflüge im Klosterhof absolviert – das sah faszinierend aus! 
Alles klappte perfekt – auch die Landung auf dem Nest.  

 
Einer der drei flog auf das Dach des „Celsa-Pia-Hauses“ und spazierte auf dem 
Dachfirst entlang. Dann kehrte er sicher zum Nest zurück. Die große Hitze am 
Nachmittag ließ keine weiteren Flugübungen zu. 

 
Zum Glück brachten die Altstörche ihren Jungen Neißewasser zum Durst löschen. In 
den nächsten Tagen werden die Jungstörche ihre Rundflüge über das Klosterareal 
hinaus ausdehnen und Bekanntschaft Wiesen und Feldern machen und selber nach 
Futter suchen. 
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Anflug vom 1. Jungstorch zum Storchennest . . .  
 

 
 

. . . und Landung auf dem Storchennest . . . 
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. . .  kurz darauf fliegt der 2. Jungstorch an und landet sicher im Storchennest . . . 
 
 
 
 

. . . und wenig später kehrt auch der 3. Jungstorch wieder zurück ins Storchennest. 
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25.07.2012 
 

Die Flugübungen beschränken sich noch auf die Rundflüge im Klosterareal. Aber sind 
sie einmal in der Luft, dann „genießen“ sie die Freiheit des Fliegens und drehen eine 
Runde nach der anderen. 

 
Wenn dann einer wieder gelandet ist, dann kommen die anderen gleich hinterher. 
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27.07.2012 
 

Außer dem „Celsa-Pia-Haus“ wurde heute auch das „Haus der Familie“ von den 
Jungstörchen angeflogen. 

 
Noch immer fliegen sie nur innerhalb des Klostergeländes und steuern alle Dächer an, 
auf welchen sie die Storcheneltern die vielen Wochen lang beobachten konnten. 

 
Am Abend war sogar wieder der Gartenstorch im Klostergarten auf dem Horst 
anzutreffen.  

 
 

 
 

2 Jungstörche auf dem „Haus der Familie“  . . . 
der dritte ist schon zu Hause und gönnt sich Ruhe. 

 
 
 

 
Derzeit tragen die Störche scheinbar weiße 
Strümpfe. Bei der großen Hitze schützen sie ihre 
Beine, indem sie sie mit ihren Exkrementen 
„bekalken“. 

 
Somit bildet sich eine hitzeabweisende Schicht. Das 
ist ein angeborenes Verhalten; auch die Jungstörche 
tragen schon weiß. 

 
Allerdings lösen sich die Strümpfe bei der nächsten 
großen Wäsche (Regen) auf und es kommen dann 
wieder die leuchtend roten Beine zum Vorschein. 
Wird es wieder heiß, werden neue „Strümpfe 
angezogen“. 
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Wenn Viktor (stehend in der Mitte) Futter bringt, kommt 
auch der letzte Jungstorch mit viel Schwung angeflogen 

 
 

 
 

Frau Störchin vom Klostergarten ist eingetroffen 
 
 

          
 

Der Tag kann nun zu Ende geh’n; 
Storch und Mond am Himmel stehn‘. 
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28.07.2012 
 

Das gewohnte Bild: 
Die Jungstörche fliegen stundenlang auf die Dächer – auch bei Regen; die 
Altstörche warten in den Wiesen vergeblich auf sie … aber darin beweisen 
sie viel Geduld und servieren den Jungen weiterhin das Futter, das sie ja nun 
eigentlich selber suchen könnten, auf dem Nest. 
Dafür haben die Besucher des Klosters noch öfter das Glück, eine Storchen-
Flugschau zu erleben. 

 
 

         
 

Kunigunde wartet auf dem Schornstein, 
dass die drei mit ihr nach draußen fliegen 

Man liebt die Abwechslung; heute ist 
die Abtei beliebter Landeplatz 

 
 
 

          
 

Bei diesem starken Regen ist es wohl besser, zu Hause zu bleiben 
oder auf dem Dach auszuharren – die Wiesen können warten! 
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29.07.2012 
 

Sonntag ist Ruhetag; darum gab es auch heute keine Auswärtsflüge. Zwar hat sich 
einer über die Baumkrone am Stationsberg geschwungen; ist aber nach einer großen 
Schleife wieder auf das Abteigebäude zurückgekehrt. 

 
Am Nachmittag hat es dann ohnehin geregnet; da ist das Fliegen zu anstrengend. Der 
sonnige Abend lockte dann doch wieder auf das Abteidach. Als Viktor kam, um seinen 
Nachwuchs zu füttern, flog er über das leere Nest auf das „Celsa-Pia-Haus“ und 
klapperte laut. 

 
Die drei blieben jedoch seelenruhig auf ihrem Schornstein stehen. Erst als Viktor eine 
Runde flog direkt über die Köpfe der trägen Jungflieger hinweg, flogen sie zum Horst, 
wo sie für diesen Kurzstreckenflug mit einem ausgiebigen Abendmahl belohnt wurden. 
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30.07.2012 
 

Nun ist es endlich geschehen! Die Jungstörche folgten Kunigunde, die weiterhin die 
Nächte mit ihrem Nachwuchs auf dem Horst verbringt, aus dem Klosterareal hinaus 
ins Weite. 

 
Von 5.30 bis gegen 11 Uhr waren sie mit der Storchenmama in den Wiesen-
Jagdgründen. Man konnte sie jedenfalls auf keinem der Lieblingsdächer entdecken.  

 
Das war dann auch für Viktor die Gelegenheit, sich am Vormittag auf dem Horst 
auszuruhen. Die Entspannung tat ihm sichtlich gut. Als dann die Drei wieder einflogen, 
war es mit der Ruhe vorbei. Schade, dass es uns nicht vergönnt ist, zu verstehen, was 
sie sich von ihrem ersten großen Ausflug mit den neuen Erfahrungen ausgetauscht 
haben. 

 
Das Laufen im Gras und die Futtersuche müssen jedoch sehr anstrengend gewesen 
sein, denn nun machte man es sich richtig bequem im Nest. Und später flog man 
wieder zum Abteigebäude. 

 
Die Jungstörche scheinen zu wissen, dass dieses Gebäude der Regierungssitz der 
Äbtissin ist und deswegen von großer Bedeutung. Das Beste ist also gerade gut 
genug! 

 

                      
 

Auf dem Abteigebäude; Regierungssitz der Äbtissin des Klosters 
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03.08.2012 
 

Die Marienthaler Jungstörche absolvieren derzeit außerhalb des Klosters in der 
Botanik einen womöglich mehrtägigen Intensivkurs über die Grundlagen des 
Storchenlebens unter Anleitung und Aufsicht der Storcheneltern. Wir müssen uns nun 
mehr und mehr an das leere Nest gewöhnen. 

 
In den letzten Tagen hat sich einiges verändert: Am 31.07. waren die Jungstörche am 
Vormittag mit den Altstörchen auf Futtersuche. Die zweite Tageshälfte gehörte dem 
Kloster: Ausruhen im Nest und Beobachtungsposten einnehmen auf dem 
Regierungssitz der Äbtissin. Zur Nacht gesellte sich, wie in letzter Zeit üblich, 
Kunigunde zum Storchennachwuchs auf dem Horst ... und Viktor behielt die Familie 
vom Dach des Celsa-Pia-Hauses aus in väterlicher Obhut. 

 
Am 1. August änderte sich viel: Kunigunde war wie immer die erste von den Vieren, 
die das „Haus“ verlassen hat. Die Jungen brauchten 45 Minuten länger, um startklar zu 
sein. Dann flogen auch sie in die Wiesen. Gegen 9 Uhr waren jedoch alle drei wieder 
da – allerdings nicht lang. Sie schauten immer wieder zum Himmel und starteten dann 
der Reihe nach zum Flug. 

 
Das war wieder ein herrlicher Anblick, wie die drei über dem Kloster kreisten und 
immer höher flogen. Dann landete Kunigunde kurz nach einem der Jungstörche auf 
dem Horst. Als dieser anfing, nach Futter zu betteln, wehrte sie ihn ab und flog davon 
– der Jungstorch gleich hinterher. Während die anderen beiden ihren Flug mal wieder 
auf dem Schornstein der Abtei beendeten und später zum Nest zurückkehrten, blieb 
der dritte Jungstorch aus. 

 
Er kam weder im Laufe des Tages noch am Abend zurück. Aber auch Kunigunde kam 
an diesem Tag und Abend nicht ins Kloster zurück. Ob sie den Tag mit ihrem Jüngsten 
verbracht hat? Vielleicht hat sie ihn/sie sogar schon bei der „Truppe“ (die Jungstörche 
sammeln sich an einer Stelle vor dem großen Flug) abgeliefert? 

 
Anstelle von Kunigunde versuchte tatsächlich eine fremde Störchin (war es etwa die 
Gartenstörchin?) mit Viktor anzupendeln, indem sie einfach Viktor nachflog, der zum 
Nest kam, um die Jungen zu füttern. Sie klapperten sogar schon im Duett, als die 
Jungstörche einflogen, die durch das Klappern zur Mahlzeit eintrafen. Da erst 
entdeckte Viktor den falschen Storch und stieß ihn/sie aus dem Nest. 

 
Die nun folgende Nacht haben die verbliebenen Jungstörche zum ersten Mal allein 
zugebracht, d. h. Viktor war nicht weit entfernt. Am anderen Morgen – nunmehr der 2. 
August – starteten sie dann wieder gegen 5.15 Uhr zur Futtersuche – ganz nach 
Storchenmanier. Natürlich waren sie am Nachmittag wieder da und thronten auf ihrem 
Schornstein auf der Abtei. 

 
Zwischendurch wurden sie gefüttert – dann flogen sie zum Nest. Auch Kunigunde war 
wieder da! Sie versorgte mehrmals ihre strammen Jungs mit Futter und saß am Abend 
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auch wieder auf ihrem gewohnten Platz auf dem First vom Haus der Familie; Viktor auf 
dem „Celsa-Pia-Haus“. Auch an diesem Abend flog sie nicht mehr zum Nest sondern 
Richtung Polen. 

 
Erstaunlicherweise war gegen 21 Uhr wieder der Horst im Garten besetzt. Es handelt 
sich eindeutig um eine Störchin – jedoch nicht um Kunigunde! Am heutigen Tag, dem 
3. August, flogen die beiden gut genährten Jungstörche nach ihren 
Bewegungsübungen wieder davon und kehrten erst um 21.15 Uhr zum Horst zurück in 
Begleitung von Viktor, der sich auf dem „Celsa-Pia-Haus“ niederließ. Es gab also 
heute einen storchenfreien Tag im Kloster – auch auf dem Abteigebäude! 

 
Der dritte Jungstorch ist vermutlich schon so selbständig, dass er ohne die 
Horstbindung auskommt. Ausgeschlossen ist aber auch nicht, dass er verunglückt ist. 
Das werden wir womöglich nie erfahren. 

 
Manchmal finden Jungstörche bei ihren ersten Erkundungsflügen auch Anschluss an 
andere Storchenfamilien. Hoffen wir das Beste für unsere aufgeweckte Goldi, die als 
dritte geschlüpft war, aber als erste geflogen ist und die die Animateurin zum Fliegen 
ihrer Brüder Franz und Fritz war … wir werden sie wohl nicht mehr hier in Marienthal 
sehen; aber sehr vermissen! 

 
Auch spannend ist es, den Horst im Garten zu beobachten. Am heutigen Abend gegen 
21 Uhr war noch kein Storch weit und breit zu sehen. Nach 21.30 Uhr konnte man trotz 
anbrechender Dunkelheit wieder den Storch im Nest erkennen. Nun liegt es zwar 
nahe, zu glauben, dass es Kunigunde ist, die dort die Nächte verbringt. 

 
Zwei Tatsachen sprechen dagegen:  

( 1 ) verhält sich dieser Storch anders als Kunigunde und unterscheidet sich auch 
rein äußerlich von ihr  

 

und 
 

( 2 ) bleiben Altstörche immer in Sichtweite ihrer Jungen! 
 

Vom Garten-Storchenhorst aus ist aber gerade das unmöglich! Wir können aber nun 
davon ausgehen, dass der Gartenstorch / -störchin täglich eintrifft zum Übernachten. 
Das wiederum lässt hoffen, dass der Storch im Frühjahr zu diesem Horst allein oder 
mit einem Partner zurückkehrt. 

 
Das Stärkste wäre ja, wenn auch dort eine Storchenfamilie sich gründet und zur 
Erhaltung dieser bedrohten Tierart beitragen kann. Die Marienthaler 
Storchengeschichten werden so Jahr für Jahr neu geschrieben und bleiben aufregend 
und hoch interessant. 
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die Bildergalerie der letzten Tage: 
 

 
 

31.07.2012: Fritz, Franz und Goldi – die letzten Bilder der gemeinsamen Zeit 
 

 
 

01.08.2012: Ein Superflieger über dem Kloster 
 

 
 

01.08.2012: Viktor auf dem Kirchendach 
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… da waren es nur noch zwei 
 

 
 

02.08.2012: Abtei-Hausbesetzer oder Beschützer der Äbtissin 
 

 
 

Der Storch - das neue Wahrzeichen der Abtei! 
Ob er wohl auch wappentauglich ist? 
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02.08.2012 gegen 21.15 Uhr im Klostergarten: Er oder Sie ist wieder da 
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04. bis 10.08.2012 
 

Die Storchenzeit geht schneller zu Ende als uns lieb ist. Gerade noch haben wir uns 
daran erfreut, dass die Jungstörche so oft im Kloster zu sehen waren. Nun aber haben 
sie uns für uns – ungewöhnlich früh – wohl für immer verlassen. 

 
Am 04. und 05. August sind sie jeweils in der Frühe zur Futtersuche in die Wiesen 
gestartet. Am Samstag waren sie auf ihrem Lieblingsschornstein auf der Abtei zu 
sehen. So war es auch am Sonntag. An diesen beiden Tagen wurden sie auch 
zusätzlich von beiden Altstörchen auf dem Horst gefüttert (Kunigunde war nach 2-
tägiger Abwesenheit auch wieder da). 

 
Seit dem 01.08. war sie allerdings nicht mehr über Nacht bei den Jungen. Am 
Sonntagabend (05.08.) flog sie nach der Fütterung auf ihren Platz auf dem 
Klosterdach. Weil am Samstagabend nach 21 Uhr wieder ein Storch auf dem 
Gartenhorst saß, hätten wir gerne gewusst, wer denn dieser geheimnisvolle Storch ist. 
Am Sonntagabend wurde dieses Geheimnis gelüftet. 

 
Der Storch, der auf dem Gartenhorst nach 21 Uhr einschwebte und sich klappernd dort 
zur Ruhe niederließ, kam direkt vom Abteigebäude her. Und dort stand eigentlich 
Kunigunde. Und siehe da! Dort war sie nicht mehr. Der abendliche Gast im Garten ist 
also unsere Kunigunde gewesen. So ist auch nicht ausgeschlossen, dass das Pärchen 
auf dem Gartenhorst am 23.07. Kunigunde und Viktor gewesen sind. 

 
Es hat den Anschein, dass sie sich diesen Horst als „Zweitwohnsitz“ bzw. 
„Gartenlaube“ erwählt haben. Das erklärt auch, dass man nun wiederholt einen der 
Altstörche auf dem Kirchendach entdecken konnte, was dann auch am Sonntag der 
Fall war. 

 
Am Sonntagnachmittag waren die beiden Jungstörche zu Hause und einer von beiden 
hatte solche Fluglust, dass er immer wieder vom Horst startete und eine Runde nach 
der anderen flog. Da hat er sich wohl mit seinen Kräften überschätzt, denn er bekam 
nicht mehr die Höhe und es gelang ihm nicht sogleich, auf den Horst zu kommen. 

 
Zum Erstaunen der Besucher und der Schwestern, die gerade vom Vespergebet 
kamen, landete er mitten im Klosterhof. Für den Storch war das der reine Stress. Die 
Hitze und fehlende Flüssigkeitszufuhr haben ihn in eigentlich sehr gefährliche Situation 
gebracht. Zum Glück waren gerade keine Fahrzeuge im Klosterhof unterwegs und 
schließlich gelang dem Jungstorch, der ja auch ein beträchtliches Gewicht ohne 
Aufwinde und lange Anflugsmöglichkeit in die Höhe zu bringen hatte, der Abflug und er 
landete schließlich auf dem Dach vom Klostermarkt. 

 
Nach einer weiteren Stunde war er dann wieder beim Bruder oben gelandet, der die 
ganze Zeit vom Horst aus das Spektakel verfolgt hatte. Am Abend kamen dann wieder 
beide Altstörche zur Fütterung und Kunigunde begab sich auf den Zweitwohnsitz; 
Viktor nahm wie immer den Platz auf dem „Celsa-Pia-Haus“ ein. 
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Der 06. August begann ganz normal. Die Jungstörche flogen beim Anbruch des Tages 
in die Jagdgründe. Doch an diesem Tag kehrten sie schon gegen Mittag zurück. Beide 
Altstörche kamen nacheinander und gaben ihnen reichlich Futter. Danach ruhten sie 
sich gemütlich auf dem Nest aus. 

 
Gegen 15 Uhr wurden sie unruhig, schauten immer wieder zum Himmel und flogen 
dann kurz nacheinander davon. Das war der Abschied! Am Abend kamen die 
Altstörche laut klappernd zum Horst. Kunigunde blieb dort und Viktor zog sich noch 
einmal auf das „Celsa-Pia-Haus“ zurück. Doch es blieb dabei: die Jungstörche waren 
so früh wie es noch nicht bisher der Fall war, zu ihrer großen Reise in den Süden 
aufgebrochen, d. h. sie werden dorthin geflogen sein, wo sich die Jungstörche 
sammeln.  

 
Das könnte in Polen, aber auch in Tschechien sein. Nun sind sie vollkommen 
selbständig und müssen sich auch allein ihr Futter suchen. Die drei Jungstörche sind 
also am 01.08. (der 1. Jungstorch) und am 06.08. (der 2. und 3. Jungstorch) abgereist. 
Kunigunde und Viktor verbringen nun wieder die Nächte gemeinsam auf dem Horst, 
bis auch sie sich soweit erholt und gestärkt haben, dass auch sie in den Süden fliegen. 
 

 
Normalerweise geschieht das Ende August oder Anfang September. Man kann aber 
nun damit rechnen, dass auch die Altstörche in diesem Jahr sehr zeitig aufbrechen. 
Die Marienthaler Störche dürften aus unserer Region wohl die ersten sein, die schon 
unterwegs sind. Der frühe Abflug kann ein Vorbote dafür sein, dass es dieses Jahr 
einen zeitigen Winter gibt. Bis zur Rückkehr der Altstörche im Frühjahr vergehen noch 
viele lange und bange Monate. 
 
 

 
 

04.08.2012: Die beiden Jungstörche auf dem Horst- kaum mehr zu 
unterscheiden von den Altstörchen 
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Langsam werden auch die Schnäbel roter 
 
 

 
 

Papa Viktor hat nach der Fütterung seinen Stammplatz besetzt … 
 
 

 
 

05.08.2012: Es sind die Jungstörche! 
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05.08.: Viktor auf dem Kirchendach 
 
 

 
 
 

 
 

05.08.2012:  1 Jungstorch auf dem Horst, 1 Jungstorch auf dem 
Klostermarkt 
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05.08.2012: Kunigunde auf dem Dach der Abtei 
 

 
 

06.08.2012:  Kunigunde (links) und Viktor sind nach den wochenlangen 
Strapazen der Aufzucht der Jungen wieder auf dem Horst 

 

( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
 

 
 

07.08.2012: Das Nest wird ausgebessert und winterfest gemacht 
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09.08.2012:  Die Storcheneltern Kunigunde und Viktor sind noch ab 
und zu tagsüber auf dem Horst. Schon bald werden 
auch sie ihre Reise in den Süden antreten. 
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19.08.2012 
 

 
Das Altstorchenpaar Kunigunde und Viktor ist noch da. Auch heute haben sie – wie 
seit Tagen – kurz nach 6 Uhr den Horst verlassen. Gegen 21 Uhr kommen sie in der 
Regel zurück. 

 
Es ist nun täglich damit zu rechnen, dass sie am Abend nicht mehr angeklappert 
kommen. Sie machen schon einen gut erholten Eindruck und haben augenscheinlich 
ihr altes und für die lange Reise notwendiges Körpergewicht wieder erlangt. Nachdem 
die Jungstörche schon so außergewöhnlich früh aufgebrochen sind, werden wohl auch 
die Altstörche mit dem Abflug nicht bis Ende August warten.  

 
Am Abend des 11. August konnte unser Mitarbeiter aus Dittersbach beobachten, dass 
auf seinen Wohngebäuden sich ein ganzer Trupp Jungstörche (9 Stück) zur Nacht 
niedergelassen hatte und dass sie anderntags zeitig aufgebrochen sind. Weitere 
Anwohner haben am nächsten Tag auf den Feldern einen Storchentrupp von bis zu 30 
Störchen beobachtet, der dann zum späten Sonntagvormittag in südöstliche Richtung 
weiterflog. 

 
Das waren mit Sicherheit die Jungstörche, die sich schon gesammelt hatten. Es nicht 
ausgeschlossen, dass dort die Marienthaler Jungstörche dabei waren. Nach ihrem 
zeitigen Abschied waren sie mit Sicherheit noch einige Tage in der Region, um sich 
dann einem Storchentrupp anzuschließen. Inzwischen werden sie aber mit großer 
Wahrscheinlichkeit Richtung Süden unterwegs sein. 

 
Da es uns in diesem Jahr leider nicht möglich war, die Storchenfamilie auf der 
Klosterwiese zu beobachten, sollen im folgenden einige Archivbilder von 2008, als 
Wenzel und Kunigunde zum ersten Mal Nachwuchs (auch drei prächtige Jungstörche) 
hatten, einen Eindruck davon vermitteln, was die Storchenfamilie unternimmt, wenn 
die Jungstörche fliegen können und das Nest auf dem Bildschirm leer zu sehen ist. 
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Archivbilder von 2008 
 

 
 

30.07.2008:   drei Jungstörche bei der Futtersuche 

 

 
 

Unter der Aufsicht von Kunigunde (im Vordergrund) 

 

 
 

Die komplette Storchenfamilie auf der Wiese bei der Futtersuche. 
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Damit die Jungen kräftig werden, füttern die beiden Altstörchen (im 
Hintergrund stehend) die Jungstörche gleich auf der Wiese. 

 

 
 

02.08.2008:  Marienthaler komplette Storchenfamilie und drei 
fremde Jungstörche auf der Klosterwiese hinter dem 
Stationsberg 

 

 
 

05.08.2008: ohne Scheu vor großen Tieren … 
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Kunigunde 31.07.2008 – 4 Jahre alt 
 
 
 

Im jetzigen Jahr 2012 ist sie eine kluge und erfahrene Ausnahme-Störchin 
und begibt sich schon bald zum siebten Mal auf die Reise in den Süden 
 
Von den insgesamt 13 Marienthaler Jungstörchen sind 11 ihr Nachwuchs 
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23.08.2012 – Der Abschied 
 

 
 

Am Morgen dieses Tages standen unsere beiden Altstörche Viktor und Kunigunde 
länger als üblich auf dem Nest ohne größere Aktivitäten – scheinbar in Sammlung und 
Konzentration – wohl auf den Abflug. 

 
Gegen 6.30 Uhr war Kunigunde die erste, die abflog und Viktor flog ihr unmittelbar 
nach. Weder im Laufe des Tages noch am Abend oder in der Nacht sind sie oder 
wenigstens einer von beiden zurückgekehrt. Auf die Rückkehr müssen wir nun wieder 
7 lange Monate warten. 

 
Wie im letzten Jahr sind sie gleichzeitig aufgebrochen. Es ist denkbar, dass die den 
ersten Teil des Fluges gemeinsam absolvieren bis sie auf einen größeren 
Storchentrupp stoßen oder aus anderen Gründen auseinander fliegen. 

 
Letztendlich müssen sie sich trennen, denn das liegt in der Natur der Störche. Sie 
werden sich dann erst nach der Wiederkehr im Frühjahr auf dem Horst wiedersehen. 

 
Die Altstörche sind zwar erfahrene Flieger und sie kennen ihre Route sehr gut. Aber 
dennoch sind sie vielen Gefahren ausgesetzt. Es ist zu wünschen und zu hoffen, dass 
die Störche alles gut überstehen und wohlbehalten Ende März oder Anfang April 2013 
angeklappert kommen. 



 das Storchen-Tagebuch 2012 vom Kloster St. Marienthal geschrieben von: Sr. M. Elisabeth Vaterodt OCist 

 
 

 
Seite 84 von 85 

 
 
 
 
 

am 21.08.2012 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

21.08.2012: 
Viktor auf dem  
Celsa-Pia-Haus 

 
 
 
 
 
 
 
 

21.08.2012 
Kunigunde auf  
dem Abteigebäude . . .  

 
 
 
 
 

. . . und beide mit Blickkontakt zueinander am blauen Himmel, der sie 
nun für viele Wochen aufnimmt und sie auf dem Weg nach Süden führt. 
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Informationen über die Kloster-Störche auf unserer 
Homepage – und – LIVE vor Ort bei uns im Kloster 

 
Weitere Informationen über unsere Kloster-Störche von St. Marienthal finden SIE auf UNSERER 
Homepage   >> http://www.kloster-marienthal.de <<   mit Direkt-Link zur Seite „die Störche in St. 
Marienthal“   http://www.kloster-marienthal.de/Willkommen/Besucherservice/Storche/storche.html 

 

 

Video-Clips aus dem St. Marienthaler Storchennest finden SIE auf der Kloster-Seite bei YouTube   
>> http://www.youtube.com/channel/UCtgxpoHc92mqnjgpt_raD7w << 

 

 

Vor Ort finden SIE noch eine weitere, interessante Möglichkeit, wie SIE am Leben der Störche 
teilnehmen können.  
 

Im Vorraum unserer Hofkapelle   ( im ehemaligen Brauereigebäude )   können SIE täglich   ( von 9 

bis 19 Uhr )   auf dem großen Bildschirm mittels LIVE-Übertragung   ( über die Storchennestkamera, 

die direkt auf das Nest gerichtet ist )  das Geschehen im St. Marienthaler Storchennest direkt und in 
Echtzeit mitverfolgen. 
 

WIR wünschen IHNEN viel Spaß und Vergnügen bei diesen einmaligen Naturbeobachtungen. 
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